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Z Ulld Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und Amt Elsfleth
- siebenter Jahrgang .
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Dieses Blatt rrscheüit wöchentlich

zweimal , Mittwochs und Sonnabends ,
Preis xro Quartal 7 ' /r Groschen.

Sonnabend , den 17 . Januar .
Inserate finden Dienstag rssx . Freitag
bis t Uhr Nachm . Ausnahme . Die ge¬
spaltene Petitzeile kostet i Groschen.

t -

^ Das Testament des Wucherers .
Novelle von Ewald August König .

l Fortsetzung .)
„Mit ihrem Fall und dem Verlust der Ehre/ '

fuhr die Frau fvrt , „ war für sic die Hoffnung
aus eine glückliche Zukunft für immer dahiu .

"" Die Welt richtet nur nach dem Schein ; der
Schurke , wenn er seine Sctmndthateu zu verber¬
gen und den äußern Schein zu wahren weiß ,
bleibt stets ein geachteter Mann , das armeMad -

- chen , welches ibm glaubte und sich durch seine
süßen Worte belhören ließ , wird verurthcilt und
verachtet . Mag sic auch später eine » noch so
musterhaften Lebenswandel führen , die Schande
bleibt doch aus ihr haften , sie folgt ihr in das

s fernste Land und verläßt sie nickt eher , als bis
ff daZ arme gequälte Herz in der Erde rubt . "

ff „ Ist die Behauptung nickt etwas sehr ge-
ff wagt ?" fragte Mathilde schüchtern ,
ff

' „ Gewagt ?" ewicderte die Fischerin , „ nein ,
ff gewiß nicht , ich habe manchen derartigen Fall
8 erlebt . "

g Sie erhob sich und ging in die Nebcukam --
mer , in der eine Helle Kinderstimme laut zu

» werden begann .
k Kaum war sie fvrt , als Mathilde aufstaud ,
ff hastig warf sic ihr Tuch um und verließ daun ,

ohne zurückzublicken das Zimmer .
^ „ Sie hat Recht, " flüsterte sie , während sie

eilig in die Nacht hinausschritt , „ die Mensche »
ff richten nach dem Schein und ihr Urtheit ver -
E folgt die Gerichtete bis in ' s Grab . . . . Hier

muß es sei » ,
" fuhr sie , an einem Pfahle stehen

a bleibend , fvrt , „ was zaudere ich noch lange . . . .
.I ein rascher Sprung . . . . ein kurzer Kampf ,
- dann ist' s gethau , und das Herz hat Ruhe für

immer ."
Sie machte eine Bewegung , um daZ Tuch

abzuwcrfe » , doch in demselben Augenblick fühlte
sic sich von zwei Armen umschlungen , eine
Stimme , deren Klong ihr Herz bis in die in -

^ » erste» Tiefen erbebe » machte , rief ihren Na¬
me» , sic wandte sich um und sank in den Ar -

, men des Geliebten ohnmächtig zusammen .

8 .
Kurz vorher , che Mathilde das Hans des

, Notars verließ , trat in das Cabinct Nehborn ' s
Hine dürftig gekleidete , schon ziemlich bejahrte

äsFrau , und bat düsen um eine geheime Unter¬
redung . Eine solche Bitte war dem Notar
nichts Ungewohntes , häufig geschah es , daß man
>n irgend einer Angelegenheit ihn um Naty oder
Hülfe ansprach ; ohne die geringste Ueberraschung

, sssi den Tag . zu legen , erhob er stch , schloß die
Thür zu und bot der Fremden einen Stuhl au .

.
Sie fitzte sich , und nachdem sie » ochmals

^
einen Blick durch ' s Zimmer geworfen hatte , als^ wolle sie sich überzeugen , daß kcui unberufener" Zuhörer in demselben sei , hob sie mir leiser

Stimme au : „Die Mittherluug , die ich Ihnen
zu machen habe , bezieht sich auf die Tochter deS
Wucherers , dessen LcstamentS - Ercciitor Sie sind . "

Rehborn sah erstaunt aus und rückte mit
seinem Stuhle näher .

„ Sic müssen Geduld haben , wenn ich etwas
weit aushole, " fuhr sie fvrt , „ die Zeit zu einer
langen Unterredung ist vielleicht schlecht gewählt ,
dock eS ließ mir keine Ruhe heute Abend , ich
mußte zu Ihnen , und wen » Sie mich angehört
haben , werden Sie mir der paar Stunden we¬
gen , die ick Ihnen raubte , gewiß nicht zürnen .
Mein jetziger Name ist Anna Holder , vor zwan¬
zig Jahren , als meine Freundin , die Frau des
Wucherers noch lebte , hieß ich Anna Köllen . "

„ Anna Köllen ?" frag der Notar überrascht .
„ Sic waren die Pflegemutter der kleinen Ma¬
thilde ?"

„ Ja , die war ich . HatHollmauu in seinem
Testamente meinen Namen genannt , wird er ' S
gewiß nickt in freundschaftlicher Weise getbau
haben . — Ais meine Freundin den Wucherer
heirathen wollte , prophezeite ich ihr im Voraus
all den Gram , den sie später an der Seite die¬
ses in Hinsicht auf Alter und Charakter so
schleckt zu ihr passenden Gatten auck wirklick
erlebte . Sie hörte nicht auf mich und folgte
ihrem eigenen Kopfe . Ich entsinne mich noch
sehr gut , wie ich am Tage nach der Hochzeit
die Neuvermäbltc fand . Sie saß in ihrem ärm¬
lich möblirten dumpfen Wohnzimmer lind weinte ,
während ihr grauköpfiger Gatte scheltend » nd
mit gerunzelter Stirn vor ihr auf - und ab -
schritk . Der Grund zu diesem ersten Zwiste war
eine Bitte der jungen Frau ; sie hatte das Ver¬
langen geäußert , einen Spaziergang zu mache » ,
weil cs ihr in dem großen unheimlichen Hause
zu dumpf sei . Hollmann wollte dies nicht zn-
gebcn , ein Wort brachte daS andere , und als
ich eintrat , batte der Zank seine » höchsten Punk !
erreicht . WaS ich voraussah , geschah , Hollmann
hütete seine bildschöne Frau mit einer so nn -
nachsichtliche » Strenge , wie nur der eifersüch¬
tigste Ehemann deren fähig ist . So ward das
Hans deS Gatten für die arme lebenslustige
Frau ein Kerker , in welchem die Dlüthen ihrer
Jugend welkten und starben . Anfangs fielen
heftige Scene » häufig zwischen den Beiden vor ,
später schwieg meine Freundin , sie hatte sich in ihr
Schicksal ergeben und trug cS mit Geduld und
Sanstmuth . Im zweites Jahre ihrer Ehe
schenkte sie dem Gatten ein Töchttrche » , und es
hatte fast de » Anschein , als werde dieses frohe
Ereigniß in dem traurige » Schicksale der Mut¬
ter eine Aendcrnng bewirken . Hollmann ward
aufmerksamer gegen sie , erlaubte ihr dann und
wann einen Spaziergang , ja , er schenkte ihr so¬
gar neue Kleider und einen Brillantschmnck . —
Dock nur von Harzer Dauer war dieser Licht¬
blick , sobald die Rosen ans den Wangen der
jungen Mutter wieder - ,i blühen begannen , fing
auch das alte Lied wieder an . De " Rechts - .

consnlent Becker war mit Hollmann sehr be¬
freundet , und fast kein Tag verging , ohne dH
er in das Hans desselben kam . Ob er meine
Freundin bei ihrem Gatten verläumdet hat , weiß
ich nicht , ich glaube eS aber , denn eines Tages
trat Hollmann , kurz nach einer Unterredung
mit feinem Freunde , bebend vor Wnth in das
Zimmer seiner Frau und warf dieser in rohen
Worten vor , sie habe einen Liebhaber und in
Umgang mit diesem die Ehe gebrochen . Wie
er zu dieser ungerechten Beschuldigung kam ,
konnte ich nie erfahren , doch vermuthe ich , daß
Becker sie aus folgendem Umstande schöpfte .
Aus unfern letzten Spaziergängen war uns stets
ein sehr elegant gekleideter Herr in auffallender
Weise gefolgt , der sich alle erdenkliche Mühe gab ,
die Aufmerksamkeit meiner Freundin auf sich zu
lenken . Er warf ihr häufig verstohlene Blicke
zu , trat ihr ans Versehen in den Weg , grüßte
sic und wagte eS einmal sogar , ihr ein Billet ,
welches die glühendste Liebeserklärung enthielt ,
zu überreichen . Meine Freundin wies ihn mit
Entrüstung zurück und ließ ihn in ihren Micken
deutlich die Verachtung erkennen , die fein Be¬
nehmen ihr einflößtc . Bei dm Vorwürfen ihres
Gatten war sie wie vom Donner gerührt , mit
einer gewissen Heftigkeit betheuerte sie ihm ihre
Unschuld , ans welche man auch nicht den leise¬
ste » Makel werfen konnte . Hoffman » bestand
ans der Wahrheit seiner Behauptungen , er
ward immer heftiger und ging in seinem Jäh¬
zorn sogar so wen , Hand an seine eigene Gat¬
tin , die Mutter seines Kindes zu legen . Die
Folgen blieben nicht aus , das tief gekränkte
Weib grämte sich , ihr Körper siechte , und nach
Verlauf eines halben Jahres begleitete Hollmann
ihre Leiche znm Friedhose . — Ich war Wittwe ,
und als einige Wochen später der Wucherer mich
bat , zu ihm i » S Haus zu ziehen und die Pflege
seines Kindes zu übernehme » , ging ich , der klei¬
ne » Mathilde wegen , die ick wie mein eigenes
Kind liebte , ans den Vorschlag ein . Um jene
Zeit lernte ich den Herrn , der sich so sehr um
die Liebe meiner verstorbenen Freundin bemüht
hatte , kennen , er hieß . Hubert Schmidt und gab
vor , ein reicher Gutsbesitzer zu sein , der hier in
der Stadt eine Lebensgefährtin suche. Sie wis¬
se» , junge Wittwm heirathen gerne , ich traute
seinen Worten und Schwüren , mit denen er
mein leichtgläubiges Herz bald bethört hatte , und
bewilligte ihm sogar Zusammenkünfte im Hause
Hvllmaiiiik , wenn dieser verreist war . Bei enier
solchen Zusammenkunft kam die Rede daraus ,
wer die Pflege des Kindes übernehmen würde ,
wenn ich einmal forr und in meiner neuen Hci -
math sei . Mathilde war mir anSHerz gewach¬
sen , übernahm ihr Vater ihre Erziehung , ward
ihr unschuldiges Her ; von vorn berem verdor¬
ben , denn daß sie von ibm nur G . / mU Hart¬
herzigkeit lernen würde , daran ko im : -.- ich . - ht
zweiftln . Äck checkte meinem Bräu ' mani n - ne
Skrupel mit , er gab mir Recht und machte he »



Vorschlag , ick sollte das Kind mitnehme » , er
wolle ihm gern den Vater ersehen und es als
sein eignes Kind halten . Anfangs mies ich
diesen Vorschlag als unausführbar zurück , kaum
aber hatte ich mich mit dem Gedanken vertrant
gemacht , als ich mich nickt mehr von ihm tren¬
nen konnte . Da Hollmann seine Einwilligung
voraussichtlich nicht gab , so entwarfen wir einen
Plan , diese zu erzwingen . Demzufolge sollte
ich mit Mathilde das Hans heimlich verlassen
und erst ein Jahr nach meiner Hochzeit dem
Wucherer den Aufenthaltsort seiner Tochter an -

zeigen , unter der Bedingung , daß er mir die
Pflege und Erziehung derselben auch ferner an¬
vertrauen müsse . Wir bcriethen diesen Plan
sorgfältig und führten denselben bald darauf ,
als Hollmann sich auf einer Reise befand , ans .
Der Verabredung gemäß hielt ich mich acht
Tage in einer unbekannten , abgelegenen Kneipe
aus , und reiste ckann mitten in der Nacht mit
dem Kinde ab . Mein Bräutigam blieb zurück ,
um die Nachforschungen des Wucherers zu ver¬
eiteln . In einer fremden , weit von hier gele¬
genen Stadt wollten wir uns treffen und dann
zusammen nach dem Gute meines künftigen
Gatten reifem. Am dritten Tage meiner An¬

kunft in jener Stadt traf auch mein - Bräu¬
tigam ein , doch fiel mir sofort eine gewisse Zu¬
rückhaltung an ihm auf , die augenblicklich die

Ahnung in mir erweckte , daß ich bethört und
überlistet sei . Ich fragte ihn nach dem Grunde
seiner Kälte , und mit der Miene eines reuigen
Sünders warf er sich mir zu Füßen und ge¬
stand , daß er mich getäuscht habe , er sei weder

Gutsbesitzer , noch in Europa ansäßig , die Liebe

zu mir allein habe ihn zu dieser Lüge bewogen ,
seine Heimath wäre Amerika , dort besäße er ei »
einträgliches Geschäft , welches in seiner- Abwe¬
senheit ein Commis verwalte , dorthin müsic er
auch zurück , und er stelle cs mir frei , ob ich
ihm fofgen wolle oder nicht . In meiner Leicht¬
gläubigkeit hielt ich seine Angaben für wahr ,
verzieh ihm und erklärte mich bereit , ihm z »
folgen , wenn er sein Versprechen , das Kind mit

zu nehmen , halten wolle . Er versprach , Alles

zu thnn , was ich begehrte . Wir rristcn ab und
kamen nach drei Tagen in der Seestadt an , in
welcher wir nnS einschiffen wollten . Am näch¬
sten Morgen lag das Schiss zur Abfahrt bereit
im Hafen , schon läutete cs zum letzten Male ,
als wir daö Verdeck betraten . Der Anker
wurde gelichtet , der Capitain gab daS Cvm -
mando zur Abfahrt , als plötzlich mein Bräu¬

tigam , der im Gedränge das Kind auf den
Arm genommen hatte , unter dem Voi wände , er
habe etwas vergessen , wieder an ' s Land sprang .
Ich wollte ihm folgen , doch che ick dazu kom¬
men konnte , war es zu spät . Das Schiff fuhr
hinüber , und einmal drüben , hielt eS schwer
nach Europa zurückziikommen . Um mein Leben

zu fristen , arbeitete ich im Tagelohne ; cs wa¬
ren zehn harte Jahre , die ich dort verlebte .
Nach dieser Zeit batte ich so viel erspart , daß
ich die Kosten der Ueberfahit decken konnte ; ohne
Zögern schiffte ich mich ein und langte nack
einer stürmischen Fahrt glücklich liier an . . . .
Ich hatte guten Grund , eine Begegnung mit
dem Wucherer zu vermeideil und konnte deshalb
meine Nachforschungen » ach dem Kinde nur im

Verborgenen anstelle » . Sic blieben lange
fruchtlos . Endlich vernahm ich , daß man in

jener Zeit , in der ich die Reise nach Amerika
antrat , die Leiche eines KindeS im Flusse ge¬
funden habe . . . Einige Jahre später , — ich
war inzwischen daß Weib eines Tagelöhners
und Mutier zweier Kinder geworden , begegnete
ich Plötzlich dem , der nnch so schändlich hinter -

gangen hatte . Er war gekleidet , wie ein Va¬

gabund und seine einst so schönen Züge trugen
die Spuren eines wüsten Lebenswandels . Trotz
seinem Nauscke erkannte er in ich augenbiicklick ;
er stutzte, als ich auf ' hu zuirat , fißie sich aber

wieder . Auf meine Frage nach dem Kinde ant¬
wortete er höhnisch , ich würde es am jüngsten
Tage Wiedersehen , könne ich mich aber bis da¬
hin nicht gedulde » , so solle ich im Flußbette su¬
chen, vielleicht fände ich dort die gebleichten Ge¬
beine . — Das war die letzte Nachricht , die ich
über daS liebe thenre Wesen erhielt , ich glaubte
an die Wahrheit derselben , und Jahre lang
nagten an meinem Herzen Kummer und bittere
Rene . Mein Mann starb , ich stand mit den
beiden Kindern allein , Noth und Armntb zogen
in meine Hütte ei » , meine Kräfte nahmen mit
den Jabren ab , und zu schwach zur Arbeit ,
wollte ich znm Letzten greifen , was dem Armen
übrig bleibt , znm Bettelsacke , als Plötzlich ein
rettender Engel erschien . Es war am Weih¬
nachtsabend , in meiner Verzweiflung hatte ich
die Kinder ans die Straße geführt und hier
unter freiem Himmel den Vater aller Menschen
um Hülfe gebeten , eben wollte ich mit ihnen
mich ans den Weg machen , um das Mitleid der
Neichen anznfleben , als eine junge Dame vor
mich trat und mir eine gefüllte Börse in die
Hand drückte . Auf meine Bitte scklng sie ihren
Schleier zurück , und als ich nun in ihr Gesicht
sah , welches unverkennbare Aebnlichkcit mit de »
Zügen der kleinen Mathilde trug , stieg sofort
die Ahnung in mir ans , daß sie die Verlorene
sein müsse . Ick fragte » ach ihrem Namen , sie
hieß Mathilde Müller — " .

( Fortsetzung folgt .)

Ein Ehestandsbrief .

Kaiserin Maria Theresia von Oesterreich
hatte ihre Lieblmgötochter Marie Christine an
den Prinzen Ackert von Sachsen verhcirathetz
es war eine Hcirath a » S Neigung ; der Prinz
war arm , aber strebsam , brav und liebkiiswiir -

dig , und die Kaiserin stattete ibre Tochter gegen
ihre Gewohnheit reich mit Gütern und Kostbar¬
keiten ans und erhob deren Gemahl zum Statt¬
haller vo » Ungar » .

Die glückliche junge Frau bat ihre Mutter
lim Rath , wie sic ibrem Manne zu begegnen
habe , nm sich seine Liebe und Achtung zu er¬
halten .

kie kaiserliche Mutter , die große Länder
nnter schwierigen Umständen zu regieren hakte ,
antwortete sofort nnd ans Alles eingehend , und
ihr Brief erfüllt » ns mit hoher Achtung vor¬
dem Geiste und Charakter dieser großen Frau ;
er ist ein Muster auch kür solche Mütter , die
nicht Kaiserinnen und für Töchter und Frauen ,
die noch lange keine Prinzessin » ?» sind , um so
mehr , wenn die günstige Leserin bedenken will ,
daß in gewissem Sinne der Prinz Stellung
und Ansehen nnd Rcichthnw lediglich seiner
Frau , nnd wa -S noch mehr sagen will , sciiicr
kasserlicken Schwiegermutter zu verdanken hatte .

Der Brief lautet im Wesentlichen :

Meine liebe Tochter !

Dti willst , daß ich Dir über Deine Lage
einen Rath gebe . ES gieöt viele Bücher , welche
diese» Gegenstand behandeln ; ich will nicht wie¬
derholen , was sic sagen . Tn weißt , daß wir
Frauen unseren Männern iiiitcrivorftn , daß wir
ihnen Gehorsam schuldig sind , daß unser ei >; >-

ge » Streben sein soll , dem Gemahl zu diene » ,
lbm nützlich zu sein , ihn znm Vater und znm
beste » Freund zu machen . T » kennst Deinen
Mann , Du dass alle Ursache zu hoffen , glücklich
zu werden . Trachte Dir den göttlichen Segen
durch eui christliches Lcbcn zu verdienen . Gieb
den andern ein Beispiel durch Deine Wohltha -
ten , Deine Andacht , durch ein geordnetes Be¬
nehmen , eine bescheidene Znrnckhalinng , die Du
nöcrail beobachten sollst . Du .besitzest Anmnth

nnd Ergebenheit , aber hüte Dich , diese Tilgen¬
den und schönen Eigenschaften j » übertreiben .
Ich will Dich besonders aufmerksam macken ,
daß Du in der zärtlichsten Liebe für Deinen
Man » nickt i » ein Uebermaß gcräihst , daö ihm i
zur Last fallen könnte ; nichts ist so delicat , als
die Klippe ; die zärtlichsten nnd tugendhaftesten
Frauen und jene , die aus Neigung heirathcn ,
scheitern daran . Du mußt auch die nnschnldig -
stcn Liebkosungen sparen , Tn mußt trachten ,
daß man sie sticht und verlangt . I » unserem
Jahrhundert will man vor Allem keine Gene ,
durch die schlechten Beispiele ist cS dahin ge¬
kommen , daß man ohne Anstoß so erscheinen
kann . Je mehr Du Deinem Manne Freiheit
lassest, indem Du am wenigsten Gene und zarte
Aufmerksamkeit verlangst , desto liebenswürdiger
wirst Du sein : er wird Dich sticken und sich
Dir hingeben .

Dein vorzügliches Studium soll sein , daß
er bei Dir immer gleiche Laune , dieselbe Gefäl¬
ligkeit und Zuvorkommenheit finde . Trackie ihn
zu » nicrhallcii , zu beschäftigen , daß er sich nir¬
gends besser befinde . Um Dir sein Vertrauen
z » erwerben , mußt Du sorgen , es durch Dein
Venebmc » , Deine Disnetion zu verdienen . Laß
niemals einen Verdacht in Deinem Herzen Ein¬
gang finden : je mehr Du Deinem Gemahle
Freiheit läßt , je mehr Du darin Deine Gefüble
und Dein Vertrauen offenbarest , desto anhäng¬
licher wird er Dir sein . Alles Glück der Ehe
besteht i » Vertrauen lind beständiger Gefällig¬
keit . Die thörickte Liebe vergeht bald , aber man
muß sich achtcn , sich gegenseitig nützlich sein .
Der Eine muß - der wahre Freund der Andern
sei » , nm die Unfälle dieses Lebens ertragen und
seine Wohlfahrt begründen zu können . Das ist
der wesentlichste Punkt , in welchem Stande mgn
immer lebe . In dieser Rücksicht fürchte ich nur
ein Zuviel . Ick habe Dich eifersüchtig bei Dei¬
ne » Freundinnen gcscbcn ; hüte Dich daher bei
Deinem Manne ; das würde ihn entfernen .
Nicht einmal scherzen sollst Tn über diesen
Punkt ; vom Sckcrz kommt man zu Vorwür¬
fen , der Acrger kommt dazu , die Achtung und -

der Reiz des Lebens eittslicbt und die Abnei¬

gung tritt ei » . Je mehr Du Deinem Manne
Vertrauen erzeigst , ohne ihn im Geringsten chN P

gcniren , desto anhänglicher wird er Dir bleiben .
Welches Glück immer bei sich eine liebens¬

würdige Gemahlin zu finden , die immer beschäs- ch

tigt ist, ihrem Manne alles Glück zu bereiten ,
ibn zu unterhalten , zu trösten , ihm nützlich zu
sein , die ihn nie genirt , sich mit seinen zarten
Aufmerksamkeiten begnügt und glücklich ist , nm

ihn zu sein . Alle Ehen würden glücklich sein ,
wen » man sich so benehme » würde ; aber alles

bängt von der Fra » ab , sie soll die rechte Mitte
innehaltt » , die Achtung und das Vertrauen

ihres Mannes gewinnen , sie soll dasselbe nie

mißbrauchen , weder damit prunken , noch befehlen
wollen . Habe keine Vertrante , daS soll Dein
Mann allein sein . Ich will nicht einmal eure

Ausnahme für mich in Anspruch nehmen , nm
Dick nicht an vertrante Mittheillingen zu ge¬
wöhnen . ( So schreibt die Kaiserin an die Toch¬
ter , deren Glück sic allein gegründet hatte .)

Die Ordnung in der Zeit und im Haus¬
halte ist die Seele eines ruhigen , glücklichen Le¬

bens . Ich weiß , daß man jetzt an keine Freude

mehr glaubt , wo nur ugend eine Gene dabei

ist . Ich würde damit übereinstimmcn , wen » ick

eö nicht selbst erfahren batte , wie dieselben Leute ,
die am meisten darauf halten , sich sehr langwei¬
len und am wenigsten glücklich sind ; sie haben
an Wehls mehr Freude , lasse» ihren Launen und

Sinnen freien Laus und werden am Ende von

ihnen tt) >an » ssirt . . Ich spreche von einer Ord¬

nung die vereinbar ist mit dem Willen Teinct
Gemahls . Nichts soll Euch hindern , darübec

, ws Einvernehmen zu komme » . Du sollst alles ,

opfern , wenn eS sich darum handelt , ihm zu



gefallen oder seinen Willen zn th » n . Du hall
Dir dann nickt - vorzuwerse » . Du hast nur
zu gehorche » , nachdem Du Deine Emwnrse und
Vorstellnngen in Sanftmnih und Milte vorge .
brachst hast . DaS kannst Tu emm >l thnn , wrnn
er aber das Gegcntbcii entscheidet , bieibt Dir
nur übrig zn gehorchen , und sogar m der Art ,
daß man sieht , Dn verrücktest Deine eigenen
Angelegenheiten , ohne auf Aendernngcn m >zn -

geheji . Nichts ist leichter , wen » man wahrhaft
liebt und seine Pflicht kennt .

Das ist auf dieser Well das einzige Mittel ,
glücklich und ruhig zu werden .

Deine treue Mutter Maria Theresia .

Des Kindes Tod ..
Aus dem T attischen des H . C. Andersen.

Laß mich schlafen, Mutter , bin so müde,
Dir am Herzen laß mich schlummern ein.
Doch nicht weine länger ! Sich '

, es glühte
Deine Throne auf der Wange mein .
Hier ist ' s kalt und draußen Stnrmesgranen ,
Doch im Traum ist Alles schon und groß,
Und die hübschen Engel wcrd ' ich schauen,
Wenn sich mir das müde Auge schloß .

Siehst Tu den Eiigel mir zur Seiten ?
Hörst Tu wohl die sausten Töne zieh » ?
Wie sich seine weißen Flügel breiten,
Die hat ihm gewiß der Herr verstehnk
Grün und gelb und roth seh '

ich es schweben
Blumen sind ' s , mein Engel streut sie hin !
Werd' ich Flügel haben noch im Leben ,
Oder, Mutter , wenn ich nicht mehr bin ?

Seufzend drückst Tu mir die Hand schon lange,
Warum weinst Tu , liebes Mütterlein ?
Ach wie Feuer glühet Deine Wange ,
Mutter , Tein will ich ja immer sein !
Nun laß auch nicht länger Thräncn fließen,
Wenn Du weinst , sieh '

, dann wein auch ich .
Ach ! die müden Angen jetzt sich schließen ,
Mutter sich ' ! Nun küßt der Engel mich !

B e r m ! s ch ! e K.
Der bekannte Cor w I n , der UI dem Zcllen -

gesängnisse zn Brucksal 6 lauge fürchterliche
Jahre iu Hast war für seine Bctheiügnng au
der Vcrthcidignng vou Rastadt gegen preußische
Truppen , schreibt seht auS 33 a sh > ngt v u : Die
Verluste bei Fredericksburg werde » auf 13,500
angegeben . Ick glaube , daß diese Angabe viel
zu gering ist . 8000 Verwundete sind bereits
hier augclangt . Ich ging gestern in ein Hotel
und fand daS Parloir voll vou Offizieren . Alis
dem Sopha lehnte in einer Ecke ein junger
Offizier vom Steubeuscheu Regiment , den zwei¬
mal durchschossenen Fuß ans einem Stilist ; in
der anderen Ecke saß . ein Offizier von einem
anderen Regiment , der einen Schuß durch den
Leib hatte . Vor Jedem stand ei » GlaZ Lager¬bier und beide waren so heiter und inittheilsain ,als fehle ^ ihncn gar nichts . „ Ja, " sagte der
junge Offizier , „ mit einer Kugel waren wir nickt
zufrieden , Jeder von uns hat ei » Paar Löcher . "
Lachend zeigte er mir seinen Mantel , durch wei¬
chen mehrere Kugeln gegangen waren .
.

Line der glänzendste, , Leistungen , deren die
Polizei sich rühmen kan » , war die Bewachungwer Londoner Indus,iic - A » sstelli,ng durch tue

^englischen Constabier der Brigade ck . ES wur¬den wählend der Dauer der Ausstellung niebl
c> Psnnd Sterling geswhlcn . Als Beiohnnng
nchietten trotzdem die Evnstabler pro Mann » ui
-15 iLgr .

Am Skagencr Riff Tragen strandete am 27 .
^ M - Morgens 7 Uhr die schwedische Brigg

wn deck vorhergehenden Nackt war

orkanartiger Sturm ausgetreten und die See
ging sehr hoch . AIS daS Schiff in der Bran -
diing ans de » Grund gerietst , wurden sogleich
die Masten gekappt . An , Strande war die
Mannsckaft des Rettnngs -bootcö 10 Mann , gleich
bei der Hand und setzten dasselbe in Sec . Aber
der Sturm war so reißend , daß während zweier
Stunde » alle Versuche der Annäherung sehlschln -
gc » . Endlich gelang eS das Schiss zu erreiche »
und der Bootsmann sprang in daS rettende
Boot . In demselben Augenblick aber kantertc
dstscs und alle 11 Personen verschwanden in
den tobenden Wellen . Dock kamen sie wieder
zum Vorschein und klammerten sich an daS Boot .
Die Sturzseen und der heftige Simm rissen aber
die Unglückliche » bald vom dieser Stühe weg
und der vom Strande aus gcmackke Versuch
vermittelst einer Rakete eine Verbindung hcrzn -
stellcn , mißlang . Nack und nach trieben die bra¬
ven Seeleute als Leichen an daS Land und nur
zwei Fischer waren so glücklich dasselbe lebend
zn erreichen . Alle 8 Männer , die bei dieser Ge¬
legenheit nnikamen , waren verheirrthct und der
Jammer der Familien , welche am Slrante die
von der wilden See anfgespnilim Leichen umstan¬
den , ist nickt zn beschreiben . Spater gelang cs
durch Hülfe der Naketenapparate eine Verbin¬
dung mit dem . gestrandeten Schiffe hrrzustelle »
und die Mannsckaft dcr Dapbne wurde gersttet .

In Lviikon ist eine kleine Schrift erschienen ,
„ tivniglicke Morgenstunden oder die Kunst zn
regieren . " Dem Titel nach ist es ein biSber
nngcdtncktcS Werk Friedrichs des- Große » . Aber
nickt bloS dem Titel » ack , anck dem Inhalte
nach . Geistreicher und tiefer bat seiten Jemand
über fick und über die menschlichen Verbältnifse
gcnrthcilt als der Held , den daS preußische
Volk »nt Neckt noch jetzt verehrt . Wenn man
das Merkchen liest, so begreift man wohl , daß
Friedrich eine gegen ihn gerichtete Carrieatnr ,
wctä c zn bock ging , niedriger hängen ließ , dann !
Jedermann sie sehen koiiiite , denn Niemand ver¬
mochte eine schärfere Lalyre ans ihn z» erfinden ,
als er sie selbst gegen sich übte . Aber diese
Satyrc irendct sich zugleich , und daS ist eben
daS Große , ans die menschlichen Verhältnisse im
Allgemeinen . Friedrich , dcr vom feurigen Ruh -
lucsdrange getrieben , nach einer stürmischen Ju¬
gend anszoa, . um die Größe seines Landes zn
gründe » , Hctdenthatcn zn verrichten , die seinen
fllamen unsterblich mackte » , war sich aller Eitel¬
keit deS menschlichen Ruhmes , der nur durch
Blut und Eisen erkauft wird , vollkommen be¬
wußt . Seinem geistigen Blicke sck-webtc als wah¬
res , einziges , aber Nicht zn erreichendes Zic !, bas
Glück deS Volkes vor und kaltblütig entblättcrte
er jsclbcr den Kranz des Ruhmes , den er sich
mit dem Schwerte erworben . Wir führen fol¬
gende Stellen ans den „ Morgenstunden " an ,
die linS den tiefsten Bück in die Seele deS Kö¬
nigs thnu lassen ; „ Ich bi » mit einem zn großen
Ehrgeiz begabt , um irgend etwas in meinen
Staaten zn dulden , was mich stört und sicher¬
lich ist e S daS , w a S m i ch z n m E n t w n r s
eines neue » Gesetzbuches getrieben hat .
— Ich habe oft über die Vorthcilc nachgedacht ,
welche emem Staate durch einen Körper dargc -
boten werden , dcr die Nation repräsentier
und der Bewahrer der Gesetze ist .
Ick glaube sogar , daß ein König mit größerer
Sickerbeit die Krone trägt , wen » dieser sie ihm
verleiht » nd erhält . Aber man muß ein mora¬
lischer Mensch sein , um zu erlauben , daß nnst -re
Handlungen geprüft werden . Wen » inan Ehr¬
geiz besitzt , muß inan darauf verzichten . Ick
würde ine etwas ansgeführt staben , wenn ich
gehindert und beschränkt worden wäre . Vici -

-kickt würde ick für einen gerechten König gel¬
te » , aber den Titel eincS Helden würde man
mir versagen . Es sind mehr große Eigenschaften
nölbig , um in einem abwüttisnschen Staat zn
glänze » , als >n einem monarchischen . Für einen

großen Mann ist cs nützlicher , als Despot zn
herrschen , aber tranrigcr für ein Volk , unter
diesem Regiment zn leben . " —- Vor 100 Jah¬
re » bestand daS Volk ans dem Lande ans Leib¬
eigenen , in den Städten anS dein Zvpfbnrger -
thnm ; alleinige Gewalt hatte der Adel . Ein
repräsentativer Körper , wie ihn Friedrich sich
dachte , wäre also sehr unvollkommen gewesen .
Heut würde der große Mann anders denken
und sprechen . — „ Da alle Menschen darin nbcr -
cingekommen sind , daß Seinesgleichen zn betru¬
gen , eine Niederträchtigkeit sei , mußte man einen
Ausdruck seiche » , der die Sacke mildert , » nd
man hat daS Wort Plitik gewählt . " — „ Ein
Fürst darf sich nur von seinen guten Seiten
zeigen . Als Kronprinz war ich sehr wenig
Soldat , Philosoph und Dichter . Jchssicbte meine
Bequemlichkeit , gutes Esse» und Trinken und
hofirte den Frauenzimmern . Ms ich König
wurde , erschien ich als Soldat , Philosoph und
Dlcktre . Ich aß Soldatenbrod an der Spitze
meines Lagers . Ich schien die Weiber zn ver¬
achten . . . Wenn ich in einem Orte ankomme ,
sehe ich immer ermüdet ans und zeige mich dem
Publikum in einem sehr schlechten Ueberrocke
und nngeordnetcr Pcrrncke . Das sind unbedeu¬
tende Kleinigkeiten , die oft einen ganz besonde -
dcren Eindruck hcivorbringen . In allem was
ick rhnc , gebe ich mir den Anschein , als dächte
ick nur a » das Glück meiner Unterthanen . "

Wie Napoleon , legte dcr königliche Feldherr einen
besonderen Werth ans die Zuneigung der Sol¬
daten und gebrauchte dabei einen Kniff , den
jener ibm ablernte . Vor einer Revue merkte er
sich anS den Listen die Namen einiger Offiziere
» nd Soldateni . Ließ er die Truppen einzeln
manvvriren , so trat er zwischen die Reihen jhin
und sprach die Leute , welche er sich gemerkt , mit
Nennung ihres Namcvß an . „Das gicbt mir
einen cigenthnnüichcn Schein von Gedächtniß
und Nachdenken . "

Tie Chinesen civilisiren sich . Sie werben
jetzt eifrig englssche Matrosen an und zablcn
äußerst splendid . Kranke Matrosen erhalten
dreimonatlichen Sold und freie Rückfahrt . Die
Wittwe , das Kind oder die Mutter eines Gefal¬
lenen crbält 500 Pfund fL 6 Thlr . 20 Sgr .)
Für einen cingebüßtcn Arm oder ei » Bein wer¬
den 300 Psd - , für zwei verlorene Gliedmaßen
500 Psd . gezahlt . Da ist cs wirklich verlockend
sich znm Krüppel schießen zn lassen , um in den
Besitz eines Kapitals von über 3000 Thlr . zn
kommen , womit sich schon etwas anfangcn läßt .

Herr Tanzlehrer Klare auS HildeSheim hegt
die Absicht , in den nächsten Tagen hiesclbst eine
Tanzschule für Kinder zn eröffnen und verspricht
in allen Arten von Tänzen gründlichen Unter¬
richt zn ertheilcn , dabei namentlich ans einen
hübschen Anstand und ans gute Haltung Rück¬
sicht zu nehme » . —

Da ick Herrn Klare seit Jahren zwar nur
als einen liebenswürdigen und biederen Man » ,
sowie von tüchtigen musikalischen Fähigkeiten
kenne , aber auch von seinen bisherigen Leistun¬
gen als Tanzlehrer durchaus nur rühmliches
gehört habe , so wird er als Tanz - und An -
standSlchrcr ohne Zweifel auch allen an ihn zu
machenden Anforderungen zur Genüge entspre¬
chen und de » Eltern dcr Kinder mit Recht
cmpfvblen werden können .

Brake 1863 , Januar 15 .
Schröder ,

Amts - Ei n ncbmer .

V ! iM -S -st» H -«K «v
-s v Ä s H s T - T >

Am 27 . d . Mts ., NormittatzS 10 Uhr , sollen in
Kimme ' S Gasthausr hiesclbst zur Verpachtung auf
mehrere Jahre aufgesetzt werden :

I . vom HarriersandO



der Kamp M . K. südlicher M/eil der Wes-
selssschen Hörne ,

der Kamp Kk. SS,, dÄ Hemjenschläge ge¬
nannt ,

der Kamp P1L 27 .̂ die Mittelschläge genannt ,
2 . die sogenannten Blaker Grodentheile :

KL 8, vörr Kortlangs Gründen bis zur
Schlenge bei Bruns Hause ,

-KL 9 . von Lahrmanns Hause bis Baaken
Schlenge ,

KL 10 . von Baaken Schlenge bis Kleenen
Schlenge ,

KL 11 . von Kleenen Schlenge bis Meiners
Deich ,

KL 12 . von Meiners Teich bis Börries Stelle ,
3 . vom Hammelwarder Sande :

die östlich vom großen Pater belegene Plate ,
welche sämmtlich Maitag 1863 aus der Pacht fallen .

Amt Brake , 1863 Janr . 14 .
iStrackerjan .

_ _ ^_ Bücking .
Durch die vielen , besonders auf die Laudescaffe

zur Auszahlung angewiesenen Rechnungen veranlaßt ,
werden die rcsp. Empfänger ersucht, ihre Forderungen
spätestens vor Ablauf dieses Monats zu empfangen .

Amtsreceptur Brake , 1863 Januar 16 .
Schröder .

Brake . Tie Rheder der Brigg Jachin lassen am
MottLag , den SN. d. Mts . ,

Nachmittags I Uhr,
auf der südlichen Haftnkaje in Brake öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkaufen :

ZOO Pfund Cakes, ISO Pfund Fleisch, SO bis 100
Pfund Mehl , SO bis 100 Pfund Erbsen, etwas
Lampenöl , eine Parthie Brennholz und sonstige
Sachen .
Liebhaber ladet ein

, , _ _ F . G . Borgstede.
Am Dienstag , den

28 . Januar d. I . , Nachm . 1 Uhr,
sollen in H . Addicks Gasthaus Hieselbst

circa 488 Pagucte Steariulichte
öffentlich meistbietend , für Rechnung dessen , den es
angeht , mit geraumer Zahlungsfrist verkauft werden .

Käufer ladet ein
Brake , Jan . 9 . 1863.
,_ F . G . Borgstede.

Nicht mehr feuergefährliches
Solar -Oel,

weiß, ohne Geruch und besonders hell brennend , in
Ballons von 100 Pfund und in 2 Pfunds -Flaschen
L Flasche 15 Grote ; auch liefere dasselbe mit Passir -
fchein frei ab Weser- oder Hemelinger Bahnhof billigst.

Dieses Oel ist besonders zu empfehlen , weil das¬
selbe ein weißes , ruhiges Licht giebt und das Auge
durchaus nicht angrcift .

A . Hartmann in Bremen ,
bei' m steinern Kreuz 4.

Brake . Eine neue Auswahl bunter und einfa¬
cher Fußmatten von 2»/s bis 6 Groschen , riebst gro¬
ßen und kleinen Torfkörbcn empfiehlt

G . Schildt .

Bei mir ist erschienen :
Reden

gehalten bei der

Kirchweihe zm Bra §e
am

2 . Dccember 1862
von den Herren

Geh . K . -R - Nielsen, Pastor Hohenner und
Pastor Fuhrkru.

Preis 2 ' / ? Sgr .

_ G . W . Carl Lehmann.
Brake . D . Rogge zu Brake und I . F . Spreen

iii Hammelwardcn wollen ibr aus Emken' s Concurs
angekauftes , zu Brake (Füiifhausen ) belegenes Wohn¬
haus mit Garten auf nächsten Mai im Ganzen oder
getbeilt verheuern . Es befinden sich 4 Stuben in dem
Hause und können bei einer stubenweisen Verheurung
jeder Stzibe pl . m . 40 Q .-Rnthen Gartenland hinzu¬
gelegt werden .

Nähere Auskunft ertheilt
_

'

^ _ I . I . Meyer ._
Brake . Die eine Hälfte des von Bruns und

Penzhorn bewohnten , in Brake (Harnen ) belegencn
Hauses des Schmicdcmeisters I . F . Spreen in Hain -
mclwcrrden ist noch auf Maltag d . I . zu vermiethen .

I . I . Meyer ._
Brake . Auf Mai d . I . wird eine Wohnung , be¬

stehend aus Stube , Kammer , Küche, Bodenraum rc .
zur Miethe gesucht. Auskunft ertheilt

G . W . Carl Lehmann .

^ 11ern6ii68t6

UwHe Gklilvei'Icwsultg
? v < ) ll 2 M 11. 400 )000 Mark .

H

H
irr rvslolror irrrr 6srviirirs xssog -sir werden , ^

or Aavarrbinb vom ftsv Irslsm Lbaclb Ilamftmr -; . ft
AZlürr Orlz-inal -I-oos lcostst 2 DIrlr. Rr .
«Plirr lralbes „ ^ 1 „ „ ^ H
42^ 61 viertel „ kosten 1 „ » 7> Ä

aelitel , n 71 1 n n n ^
? hlirtvr 19,700 Osavirrirorr ftsllrrclsii siolrft

von Narst 200,000 A
^ 100,000 , 50,000, 30,000, 20,000, 15,000,Z
»8 mal 10,000 , 2 mal 8000, 2 mal 6000,̂
o4 mal 5000 , 8 mal 4000 , 18 mal 3000, ^
Z50 mul 2000, 6 mal 1500 , 6 mul 1200,^
^ 106 mal 1000 , 106 mal 500 oto . D
^IZsg-imr dar Lislmng- am 18t . Komumsmclsm Mmbs.A
b Ivelrr airdoros Ltaats - Virtsrirsirmsrr biotst bsilh
sgdeiclror Lolidität und bol einer vsrlrältnissmässipM

Mlsimsm DimlsAs so Avosss Olramosm dar.
H Unter meiner In rvsitsstsr B'srms losIrammtsmH
^ und^allAsrrrsim loslislotsm OesebÄkts -vsvlss : ^
H„00 tts 8 8 b§ 6n dsl 6 oZiri!"

^
drvurcle im vertiosssnsn .lallre arm 2tsm Mai r.nmlz
^17tsm Mais nncl am 2S . ölrrli 2nin 18tsm Mals ^
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? matsm 2 Mai der Avsssts Hauxtosrvimm beiA
ĵ mir xervonnen. ^
I DrrsrvärtiAe Drrkträ^s mit Rimessen oder Z-e^enR
ihlkostvorsebuss selbst naeb den smtisrmtsstsmH
^ Eszrsndsn knbrs reb xromxch nnä vsvsolrwrsAsmA
ftarrs , nnd sende armtliolas LIislimmAslistsm nndft
IdsveimmAsläsr sokort naeb Tntsebeidnnx mr .
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Gulden
Hauptgewinn d . vom S Laote garaninten

neuen Pi
'ümren - NerlüosnnA .

Ziehung nm Z . Februar N I .
Dieses von allen bestehenden Gcldvei lvosungen mit

den größten Treffern arisgestattcte Unternehmen , bietet
den Theiinebmern die äußerst günstige Aussicht dar ,
mit nur einer sehr geringen Einlage bedeutende Capi¬
talien zu gewinnen .!

Hauptgewinne : 1l4ma ! fl . 888,868 , 114-
mal fl . 88,88 « , 114mal fl . 28 - 888 , 228-
mal fl . ZV,888 , 1710mal fl . Z888 , 3420-

mal fl . Z888 rc . re . , bis fl . 688
niedrigster Gewinn , den jedes Obligationsloos minde¬
stens erhalten muß .
Ein Antheil - Sch ein für obige Ziehung gültig

kostet Rthlr . 1 .
Sieben A nthei l - Sch ei n e für obige Ziehung gültig

kosten Rthlr . 6 .
Gefällige Aufträge werden gegen Baarsendung oder

Postnachnahme prompt und verschwiegen ausgeführt ,
und erfolgen die Gewinnlisten nach der Ziehung
franco . Umfassende Berloosungs - Pläne werden auf
fraukirte Anfragen gratis übersandt .

Carl Hensler IN Frankfurt a/M.
Staats-Effecten-Handlung .

Der TEMMerrichL
für Kinder beginnt Mittwoch , den 21 . d . Mts . ,
Nachmittags von 2 bis 44/? Uhr, im Saale des Herrn
v . Hütschler . Diejenigen geehrten Eltern , denen ich
aus Mangel an Ortskenntnis meine persönliche Auf¬
wartung nicht gemacht habe, welche aber geneigt sein
sollten, mir ihre Kinder zum Unterricht anzuvertrauen ,
ersuche ich ergebenst, mir ihre Adressen gefälligst zu-
kommcn lassen zu wollen .

Tie geehrten Herren und Damen , deren Wunsch
es ist, Tanzunterricht bei mir zu nehmen , um die da¬
zwischen vorkomineudeii Tanzkränzcheu benutzen zu
können , — denen urr größtentheils die neuesten und
schönsten Tän ; e, als : Sicilienne , Imperiale ,
die neue La Va rsovi enne ,

Figur -Walzcr ,
Frangaisc , so wie die neuesten, schönsten nnd amü¬
santesten Co li l ! v n - T ou » en getanzt werden, . —
bitte ich frenndlichst, sich in diesen Tagen bei mir zu
melden,

Meine Wobnnng im Hotel des Herrn v . Hütschler .
Brake , Januar iS . 1883.

W .
Tanzlehrer .

Fnnfhauscii . Die lieberstegung und Ucberwe-
gnng über den Pslughamm hinter Hinrich Meinardns
Hause werde ich uicht länger dulden , un d werde foran
jeden Zuwiderhandelnden dem Amte zur Anzeige
bringen .
_ _ Hinrich Busse .

Brake . Alle Ueberwegungen über unser Garten¬
land werden wir ferner nicht mehr dulden und Tön -
travenienten den , Amte zur Bestrafung anzeigcn .
_ _ Gerhard und Jako b Müller .

Harrierwurp . Meinen zweijährigen Prämien -
sticr empfehle zum Bedecken der Kühe angelegentlichst.
Deckgeld IV/z Groschen.
_ Addick flddicks Wittwe .

Brake . Alle Forderungen aus 186t , welche bis
Ende Januar cr . nicht bezahlt sind , werde ohne Aus¬
nahme einklagen lassen. Um Unannehmlichkeiten zuvermeiden dieses den Säumigen zur Nachricht.
_ Bictors ' sche Buchhand lung ^

Dienstag, den 2t). d , Al ., Abends 8 Uhr
'

gemeuischaftl. Generalversammlung
des Turnvereins nnd des Schntzenbcreins zur Be-
rathung über das zweite Wintcrder,giftigen (Mas¬
kerade).

Zum Broker Hof .
'

Am Sonntag , den 18 . Januar 1863

Bürger - « McisterbaN
wozu frenndlichst einladet

G . Kegeler .
Dam en müssen « ngeführt werden .

CesstsmZ - HiMe .
Sonntag , den 18 . Januar 1863

TEz - Parthie .
Es ladet frenndlichst ein

" "
Brake . Am Konntag , den 18 . Januar 1863

Tanz - Parthie ,
wozu frenndlichst einladet

Wittwe Fink .
Heute und folgende Tage große

muMUM ALelulmüerKMrng
der Gesellschaft des Komikers H . Decken , wozu
ergebenst entladet

L " . V . SZ . MeFKZv .
Oldenbrok . Sonntag , als am 18 . Januar

Ball für Meister und
Wesellen ,

wozu frenndlichst einbadet
_ E . G . Beckhusen.
Obekhammetwarden . Sonntag , den 18 . d . M .

LEz - Parthie .
Es ladet frenndlichst dazu ein

Chr . Schumacher .
H a m m e l w a rd e n . Sonntag , den 18 . d . M .

wozu frenndlichst einladet
H . Syassen .

Kirchennachrichten der Gemeinde Brake
vom 10 . bis 16 . Janr . 1863.

Getauft : keine.
Kopulirt : keine.

Gestorben resp. beerdigt:
Mathilde Louise Emilie Mangels , Tochter des An

ton Wilhelm Heinrich Mangels , Schneidermeisters z«
Brake ; alt : 2 Jahr 10 Tage ; Todesursache : Schm
lachfricsel. Diedrich Ferdinand Pro « , Sohn des Jo¬
hann Christ . Prott , Schlachter zu Brake , alt : 1 Jah >
S Monat 7 Tage ; Todesursache : Scharlachfriesel . -
Jürgen Christ . Schwinge , Sohn des Johann Gerhar !
Schwinge , Schiffszimmerm . zu Brake (Harrten ), alt
7 Monat 3 Tage ; Todesursache : Krämpfe . — Amr
NddickS , geb . Klein , Wittwe des weil . Hinrich AddtÄ
Schiffers nnd Einwohmers zu Elsfleth ; alt : 70 Jahi
4 Monat 9 Tage ; Todesursache : Altersschwäche. Jo¬
hanne Gesine Sophie Dntack , Tochter des Carl Wilh
Theodor Dntack , Kürschners zu Brake ; alt : 2 Iah
2 Monat 12 Tage ; Todesursache : Scharlachfriesel «
Ernst Friedrich Adolph Lange , Zwillingssohn des D
Hann Lhristopb Hermann Lange , Klempnermersters z>
Brake , alt : 5 Monat 21 Tage : Todesursache : Lur
gcnentzündung .

Marktpreise.
Butter Pfund 17 gr ., Eier 10 zr . Lutzcnd,

Kartoffeln Scheffel 17 zr .

Nebaction , Truck u . Verlag von G . W . Carl Lehman«-
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